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ine brennende Frage für NSCIC protestantische Brüder, weıl ıhnen das einfieit-
lıche Autorıitäatsprinzıp tehlt. Mıt Rücksicht auf dıe finanzıelle Nothilftfe der
jungen Kırchen wiıird dıe Frage aufgeworfen, ob INa  =| miıt bezahlten Kratften 1mM
Missionsbetrieb wohl auf dem richtigen Weg se1 un: ob INa nıcht besser daran
tate, dıe einheimischen Kirchen VO  - vornhereıin mehr missionarısch und selbst-
tatıg machen. Der Methode der „professional class“ mıt ihrem teueren
Apparat VOonNn Schulen, Krankenhäusern uSWw. wird dıe Methode der „SpONtaneOuUS
expansıon ” entgegengesetzt, weıl ine junge selbstständıge Kırche nıemals einqn
solchen teueren Apparat mitüubernehmen ann (S 216)
in einem eıgenen Kapıtel (S 992—2973) wiırd dıe sogenannte Elenctik behandelt,

dıe Wissenschait, welche das He1ıdentum widerlegen un VO  - seiner
Sündhaftigkeit überzeugen hat Selbstverständlich wiırd dem kalvinistischen
Standpunkt des V{1. hıer Ausdruck gegeben, 1ın der Geringschatzung -der
natürlichen Vernunit un In der starken Hervorhebung des sundhaften Charak-
ters des Heıdentums, das 1m Grunde 1Ur als Aufstand Gott interpretiert
werden ann Die Elenctik, dıe WITr ın i{wa mıt unserer .Apologetik vergleichen
können, fulßt auf einer scharten Antithese VO  - Natur-Übernatur, Sünde-Gnade.
Be1i der Behandlung der Methode der FElenctik gıbt ZWAaT eine Anregung ZUr

psychologischen Vertiefung 1ın dıe eidnische Gedankenwelt (S 242 E3
Das letzte Kapitel (S 273—306) ist der Methode der missionsgeschichtlichen Be-
trachtung gewıdmet, wobei auch 1in lıck auf dıe Gegenwart und die Zukunft
des protestantischen Missionsfeldes geworfen wırd Be] der methodischen Aus-
einandersetzung mıiıt der Missionsgeschichte verteidigt V{f. ine NEUC Einteilung,
beı der dıe Weıse, Ww1e dıe Kirche 1im Verlaufe der Jahrhunderte ihren Mis-
sionsauftrag aufgefaßt und verwirklicht hat, zugrunde legt Das Buch ıst iıne
fachwissenschaftliche Leistung un! Bereicherung; ist mehr als ine Einführung
iın die Missionswissenschaft als solche; C: ist eın missiıonsmethodisches Handbuch,
das auf viele Fragen und Probleme 1ıne klare Antwort gibt, und immer wiırd
die Lösung VO'  — der Hl Schrift AUS angestrebt.. Es ist ine uüuberaus wichtige
Arbeit, dıe einer tieferen Fundierung und einer größeren einheitlichen
Wirksamkeit auf dem evangeliıschen Missionsfelde führen wird Es ist schliefßlich
e1n Buch, das auch dem katholischen Missionswissenschaftler Vieles un Bedeut-

n hat.
Dr. Gregorius OFMCapTilburg (Holland)

Bıbliotheca Missıonum. Begonnen von Robert Streit OMI, fortgeführt VOL

Johannes Dındınger OMI, and Afrikanische Missionsliteratur 1910—
1940 Erster eıl Verlag Herder, Freiburg ı. Br. \ Nr d 995 Seiten.
56;—
In kluger Anpassung den auf der etzten Jahrzehnte miıt iıhrer Überfülle
VO  w} kleinen, volkstümlichen Missions-Publikationen hat Dıindınger ine CUuU«C

KEınteilung für diesen and gewaäahlt: die einzelnen Orden und Kongregationen
treten gesondert auf und enthüllen 1ın ihrem Schrifttum, nach Ländern und Ge-
bıeten geordnet, den Umfang und dıe Art ihrer Taätıgkeit. Die Reihenfolge der
einzelnen Gemeinschaften ıst nıcht ZFanz durchsichtig. Sie ist nach dem
Alphabet geordnet, W1€e der deutschen Bezeichnung entspricht, nıcht der late1ı-
nıschen.. Auf diese Weise kommen nach den SVD (Gesellschaft des Göttlichen
Wortes) und den CSSP (Heilig-Geist-Missionare), die mıt 185 Seiten den Recourd

Kleinarbeiten etic. aufweisen, die verschıiedenen ‘ Herz- Jesu-Gesellschaften,
dann TST die Jesuiten SJ]) Natürlich zeichnet sıch der Abschnitt der Steyler
aus durch dıe Menge der qualıitativ trefflichen Arbeiten auf ethnographischem,
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ethnologischem un!: linguistischem (Grebiete. Im aADZCH and sınd größere Bücher
ıne Seltenheıt. Zeitschriftten-Artikel un Artikelchen überwıegen, hauft sıch
Kleinkram und ohl auch manches Unbedeutende. Der Verfasser hat es mıiıt
aller Geduld eingereıht, „der Vollständigkeıit halber“, wıe Altmeıster Schmidlin

SCH pllegte. Neben Missionsliteratur 1m CNSCICH Sınne sınd auch oku-
mente, Breven und Linguistica eigens registriert. Das üppıge Aultreten rom1-  Da
scher Vorschriften und Regelungen macht das ine notwendig; inwıeweıt dıe
sprachkundlichen Arbeiten : Wesentlichen der Miıssıjonslıteratur gehören,;
darüber könnte INa  \ verschıiedener Ansıcht se1n. Doch sınd unter Linguistik dıe
wertvollen Übersetzungen VO  - Katechismen und relıg1öser Literatur VO  — höchster
miıssıionarıscher Bedeutung; dıie stattlıche Reihe der Katechismen bei den
Heilig-Geist-Missıonaren 64— 89 eic. 3854— 390 Jedenfalls euchtet aus
jeder Seite dıe Gewissenhaftigkeit und der klare Ordnungssinn des Bıbliographen.
Uznach/Schweiz Dr Laurenz Kılger OSB

DUSSERCLE, ROGER SSP Du Kılıma-Nd7jaro S Gameroun-Monse:gneur
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Vogt (1870—19483) La Colombe, Edıtıions du Vıeux Colombier, Pa;-is 1954

Franz Xaver Vogt, CSSp, VO  - 1906—22 Ap. Vikar VO  — Zentralsansibar-Baga-
mOYO, 1m ehemalıgen Deutsch-OÖst, VO  — 1922— 43 Ap. Admıinıiıstrator un Vikar
in Kamerun, tammte AUS dem Elsaß un: wurde 1870 Marlenheim
geboren. Am 19453 starb G: Jahre alt, in Y aunde, Kamerun, nach einem
eich ertullten Leben Ziwel Mitarbeıter, dıe Patres Pierre un! Yves Piıchon,
haben das Materı1al zusammengetragen, AUS dem nach Yves Pıchons plötz-
lıchem Tod Dussercle das Lebensbild des Apostels Christi in Ost- und West-
afrıka gestaltet hat. Zu gutem Grund; denn durch Jahre hindurch hat Bischof
Vogt den Hıirtenstab geiragen und ist mıt Erfolgen gesegne worden w1e kaum
eıiner neben ıhm Hochbegabt für die Mathematik un: dıe ıhr verwandten
Wissenschaften, emphing seiıne Berufung 1n der Schule. Kardınal Fischer, der
Erzbischof VO  — Köln, erteıilte ihm 1906 Knechtsteden dıe hl Weıihe, Kaiıser
W ilhem I1 gab ihm se1ne guten Wüuüunsche miıt auf den Weg Nachher erwıes

sich klug und we1se, voll Rat un Tat, als lıebenswürdıiger Mensch, als opfer-
froher Priester, als Bischof miıt ungewöhnlıchen Führergaben, mıt lıck für das
Wiırkliche un! Nötige und Glück 1m Eınsatz der Leute Eır Wa  4 unstreıt1ig ıne
der großen Bischofsgestalten AUS der ersten alfte des Jhdts., un! Cın
Kunstler VO  - beachtlicher Gestaltungskraft schenkt uX5 se1ın ıld Das ist das
Urteıl aller Verständigen. ber dem Hintergrund, VOor dem SeIN Held sıch be-
wegt, ist der Kunstler nıcht 1ın allem gerecht geworden. Wır beschränken uns 1n
unNnseTrTer Kritik auf dıe dreı Kapitel Ostafrika. In weıtem Umftfang zıtiıert der Vt£
Briefe und Nachrichten Aaus der Feder des Bischofs selbst. Wır hüten uns wohl,
irgendetwas davon 1ın Zweıiftel ziehen. Doch wollen WITr dem Vf den Vorwurf
machen, sıch nıcht auch anderweıtıg über die Verhältnisse im früheren Deutsch-
Ost unterrichtet haben In den Archiven sammeln sıch notwendıg dıe wenıger
erfreulıchen Dınge. So ist der Eindruck entstanden, das Missıonieren SC 1 für den
katholischen Missıonar unter deutscher Herrschalit mıt außergewöhnlichen Schwie-
rigkeiten verbunden SEWESCH. Die böswillıgen Pflanzer un verständnislosen
Beamten ber nıcht die Regel Bei einer Neuauflage des Werkes, dıe
WIr VO  — Herzen wünschen, bedürfen dıe TEeI Kapıtel einer Umarbeitung. Man
sollte nıcht verschweıgen, da auch unkluge Missionare gab, dıe auf
angedeuteten Probleme ausführlicher darstellen, der deutschen Sd1utztruppe und


